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Die Tarifgemeinschaft deutscher Länder (TdL) hat auch beim zweiten Verhandlungstermin am 1./2. No-

vember 2021 keine Bereitschaft gezeigt, die Leistung der Beschäftigten bei den  

Ländern anzuerkennen! Die Arbeitgeber lehnten vielmehr in den „Verhandlungen“ alle ver.di-Forderungen ab 

und haben trotz mehrfacher Aufforderung kein eigenes Angebot vorgelegt. Stattdessen bleiben sie dabei, dass 

es zu Verschlechterungen in der Eingruppierung kommen müsste.  

Dies ist respektlos und eine Provokation! 
Darauf müssen wir mit weiteren Warnstreiks reagieren und für unsere Forderungen kämpfen! 
 

Wir fordern von den Arbeitgebern: 
 Erhöhung der Tabellenentgelte der Beschäftigten um 5 Prozent,  

mindestens aber um 150 Euro monatlich 

 Erhöhung der Tabellenentgelte der Beschäftigten im Gesundheitswesen 

um 300 Euro monatlich 

 Erhöhung der Entgelte der Auszubildenden, Studierenden und Praktikant*innen  

um 100 Euro monatlich 

 Laufzeit zwölf Monate 

 Wiederinkraftsetzung der bisherigen Übernahmeregelung für Auszubildende  

 

 

Wir rufen daher alle Tarifbeschäftigte, Auszubildende, 

Praktikant*innen und Dual Studierende 
 

am Donnerstag, den 25.11.2021 ganztägig 

an der Pädagogischen Hochschule Heidelberg zum Warnstreik auf. 
 

 

Ablauf: 
Treffpunkt ist vor der Zentralmensa Im Neuenheimer Feld mit Teilnahme-Erfassung, 
Streikgeld. Kaffee und Verpflegung. 
9.15 Uhr Start der Demo an der Zentralmensa 
11.00 Uhr Abschluss-Kundgebung in der Schwanenteichanlage 

Hier gibt es nochmal Teilnahme-Erfassung, Streikgeld. Kaffee und Verpflegung. 
Rückfahrt ist 12.30 Uhr  
 

Bei Fragen: Kathrin Biro, ver.di Tel.: 0171-1984814 kathrin.biro@verdi.de 

mailto:kathrin.biro@verdi.de


 

Arbeitgeber provozieren 

WARNSTREIK! 

Impressum: Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft – ver.di,  

Bezirk Rhein Neckar, Jürgen Lippl, Hans-Böckler-Str. 1, 68161 Mannheim 

Fragen zum Streik? 

Kein Wenn und Aber! Deine Rechte im Streik! 

 
Speziell im Arbeitskampf kommt es auf die Beteiligung und Unter-
stützung aller Kolleginnen und Kollegen an! Jede Arbeitnehmerin und 
jeder Arbeitnehmer hat das Recht zu streiken. Dies ist in Artikel 9 Abs. 3 des 
Grundgesetzes garantiert. Der Streik ist immer das letzte Mittel, um berech-
tigte Forderungen der Gewerkschaften durchzusetzen – ohne Streik wären 
Tarifverhandlungen nicht mehr als „kollektives Betteln“, formuliert 
selbst das Bundesarbeitsgericht. Deswegen ist es notwendig, dass möglichst 
alle zum Streik aufgerufenen Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sich am 
Streik beteiligen. 
 
Die Arbeitsniederlegung ist für viele Kolleginnen und Kollegen eine 
besondere Situation, eine „Ausnahmesituation“. Damit im Fall einer 
Arbeitsniederlegung keine Unsicherheiten auftreten, empfehlen wir 
nachfolgende Hinweise der Beachtung: 
 

 Nur die Gewerkschaft ver.di (oder eine von ihr benannte Stellvertre-
tung, z.B. die örtliche Arbeitskampfleitung) darf zu einem 
(Warn)Streik aufrufen. Ist ein solcher Aufruf erfolgt, sind alle ver.di 
Mitglieder im Rahmen des Arbeitskampfes durch ihre Gewerkschaft 
abgesichert – von der Zahlung der Streikunterstützung bis hin zum 
Rechtsschutz im Falle einer Auseinandersetzung. 
 

 Alle Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer – egal, ob Mitglied einer 

Gewerkschaft oder nicht – dürfen an einem (Warn)Streik teilneh-

men. Der Arbeitgeber darf die Teilnahme nicht verhindern oder gar 

untersagen. Benachteiligungen wegen der Teilnahme an einem 

(Warn)Streik sind unwirksam. 
 

 Wer nicht am Streik teilnimmt, darf nicht durch den Arbeitgeber be-
günstigt werden (z.B. durch eine Sonderzahlung, Prämie). Das bedeu-
tet: Jede auf dem Streikbruch beruhende Bevorteilung von Streikbre-
chenden durch den Arbeitgeber steht auch den streikenden Kollegin-
nen und Kollegen zu. 
 

 Während des Streiks ruht das Arbeitsverhältnis. Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer brauchen in dieser Zeit keine Arbeitsleistung erbrin-
gen und unterliegen nicht dem Direktionsrecht des Arbeitgebers. 
 

 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, die an einem Streik teilnehmen 
bzw. dies beabsichtigen sind nicht verpflichtet, den Arbeitgeber 
hierüber in Kenntnis zu setzen und sich an- oder abzumelden. Sie 
sind nicht verpflichtet, sich bei der Zeiterfassung ein- oder aus-
zubuchen. 
 

 An einer möglichen Urabstimmung, zu der ver.di aufgerufen hat, dür-
fen nur Gewerkschaftsmitglieder teilnehmen. Unorganisierte Kollegin-
nen und Kollegen können daher über Streikmaßnahmen nicht mit(be)-
stimmen! 
 
 

 
 
 
 

 Jede Arbeitnehmerin und jeder Arbeitnehmer hat auch während des 
(Warn)Streikes das Recht, an Streikaktionen und Protestkundge-
bungen teilzunehmen. Von diesem Recht sollten alle Kolleginnen 
und Kollegen Gebrauch machen, damit eine breite Öffentlichkeit von 
unseren Forderungen Kenntnis nimmt. 
 

 Es können jederzeit weitere Kolleginnen und Kollegen, sowie mögliche 
Streikbrecherinnen und Streikbrecher angesprochen werden, um diese 
für den Arbeitskampf und die damit verbundenen Ziele zu gewinnen. 
 

 Sollte es bei Protestkundgebungen/ Streikaktionen zu Problemen mit 
der Polizei kommen, ist ausschließlich die örtliche ver.di Arbeits-
kampfleitung zuständig und an diese zu verweisen. Es müssen kei-
nen Angaben zum Sachverhalt gemacht werden - lediglich Auskunft 
zur Person muss erteilt werden.  
 

 Wenn es erforderlich sein sollte, erhalten Mitglieder von ver.di kom-
petenten Rechtsschutz. 

 
 Die ausgefallenen Arbeitsstunden während des Streiks werden in der 

Regel vom Arbeitgeber nicht bezahlt. Auch das Arbeitsamt zahlt in die-
ser Zeit nicht. ver.di zahlt den Mitgliedern (und nur den Mitglie-
dern) während der Streikteilnahme Streikunterstützung! Unor-
ganisierte Kolleginnen und Kollegen erhalten während des Streiks folg-
lich weder Lohn noch Arbeitslosengeld! Sie stehen somit ohne gewerk-
schaftliche Unterstützung da. Nur einer der vielen Gründe, Mitglied bei 
ver.di zu werden. 
 

 Während des Arbeitskampfes kann es dazu kommen, dass die Arbeit-
geber aussperren. Dabei darf der Arbeitgeber nicht zwischen Streiken-
den und Streikbrechern unterscheiden. Aber auch dann haben die Mit-
glieder von ver.di Anspruch auf Streikunterstützung. 
 

 Während des Streiks stehen dem Betriebs-/Personalrat unverändert die 
betriebsverfassungs-/ personalvertretungsrechtlichen Beteiligungs-
rechte zu. Der Betriebs- oder Personalrat als solches muss zwar im Ar-
beitskampf neutral bleiben, aber die Betriebs- oder Personalratsmitglie-
der dürfen wie alle Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer am Arbeits-
kampf teilnehmen. 

 
Jetzt geschlossen auftreten und Entschlossenheit demonstrieren! 

Für unsere gemeinsamen Forderungen den Streik unterstützen und 
ver.di Mitglied werden! 

 

ver.di - Mitglied werden (verdi.de) 

 

https://mitgliedwerden.verdi.de/beitritt/verdi

